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Begriffsklärung

Informationsmanagement

Der Begriff „Informationsmanagement“ ist eine Verkürzung des in den USA entstandenen Begriffs „Information Resource Management“ Diesem Begriff liegt der Gedanke zugrunde, daß die Information als ein Produktionsfaktor (Ressource) betrachtet werden kann. Die Information kann wie andere Ressourcen geplant, beschaffen und wirtschaftlich gesteuert werden. Obwohl der Begriff vielfältig interpretiert wird, stellen sich einige wesentliche Aufgaben heraus.

· Strategische Gestaltung der technischen Komponenten

· Entwicklung von Anwendungssystemen

· Wirtschaftliche Betreibung des Informationssystems

Diese Punkte werden durch Planung, Steuerung oder Überwachung aller informationellen Prozesse ausgedrückt.

Administration

Dieses aus dem lateinischen stammende Wort bezeichnet die organisatorischen und verwalterischen Aspekte. 

Administrative Aufgaben sind dadurch gekennzeichnet, daß sie mit einzelnen, aber wesentlichen Themen befaßt sind. 

Administrative Aufgaben des Informationsmanagements

Administratives Informationsmanagement zeichnet sich dadurch aus, daß sie sich mit einzelnen, aber wesentlichen Komponenten der Informationsinfrastruktur oder mit einzelnen, aber wesentlichen Eigenschaften der Informationsinfrastruktur  beschäftigt.

Diese Aufgaben finden Anwendung in folgenden Themenbereichen:

1. Projektmanagement

2. Personalmanagement

3. Datenmanagement

4. Lebenszyklusmanagement

5. Sicherheitsmanagement

6. Katastrophenmanagement

7. Vertragsmanagement

Informationsmanagement

Projektmanagement

Die Hauptaufgabe des Projektmanagements ist die Schaffung von Rahmenbedingungen für die Planung und Realisierung von Projekten, um die Einhaltung der gesteckten Ziele so weit wie möglich gewährleisten zu können. Darunter versteht man auch die „Projektmanagement-Methodik“, die so allgemein formuliert sein muß, damit die Portierbarkeit auf alle denkbaren Informatik-Projekte gegeben ist.

Daraus Resultiert die Gliederung des Projektmanagements in einzelne Punkte:

· Projektorganisation

· Projektplanung

· Projektüberwachung

· Projektsteuerung

Projektorganisation

Die wichtigsten Aufgaben der Projektorganisation sind die Einteilung der vom Projekt betroffenen Personen sowie die Organisation innerhalb der Projektgruppe. Hier werden die Tätigkeitsbereiche und die Kompetenzen der einzelnen Beteiligten sowie der Projektleiter festgelegt.

Die Projektorganisation kann in unterschiedlichen Formen erfolgen. Die Einfluß-Projektorganisation (Stabs-Projektorganisation), reine Projektorganisation, Matrix-Projektorganisation sowie die Projektorganisation in Verbindung mit Linieninstanzen.

Einfluß-Projektorganisation 

Die Einfluß-Projektorganisation ist durch die Zusammenarbeit mit den für die permanenten Aufgaben zuständigen organisatorischen Einheiten der bestehenden Grundstruktur durch Stäbe gekennzeichnet.

Die Vorteile dieser Methode sind:

· flexibler Personaleinsatz (keine organisatorischen Probleme durch Mehrfachbelegung der Mitarbeiter)

· geringer organisatorischer Aufwand (da keine Veränderung in der Grundstruktur erforderlich)

Nachteile der Einfluß-Projektorganisation:

· keine klar definierte Verantwortlichen

· geringe Reaktionsgeschwindigkeit bei Abweichungen

· das sozio-pschologische Verhalten der Projektmitarbeiter bei auftretenden Komplikationen ist als schlecht zu bewerten

Reine Projektorganisation

Die reine-Projektorganisation besteht aus autonomen Projekteinheiten, in denen sämtliche zur Projektrealisierung erforderlichen Kompetenzen zusammengefaßt sind. Das heißt, daß die Projektmitarbeiter eine Organisationseinheit unter der fachlichen und disziplinarischen Führung des Projektleiters, der volle Kompetenz in bezug auf Projektmitarbeiter, Betriebsmittel und Budget hat, bilden.

Die Mitarbeiter sind ausschließlich an diesem Projekt beteiligt und erhalten ihre Anweisungen nur vom Projektleiter, der gleichzeitig die volle Verantwortung für das Projekt trägt.

Vorteile bilden hierbei:

· der einheitliche Wille des Projektleiters (Linienauthorität)

· eine schnelle Reaktionsfähigkeit bei Abweichungen von den Zielen

· die Identifikation der Mitarbeiter mit den Projektzielen

Nachteile:

· Schwierigkeiten bei der Beschaffung der Projektmitarbeiter und ihrer Verwendung nach Projektende.

Matrix-Projektorganisation

Die Matrix-Projektorganisation ist durch die Zusammenarbeit mit den für die permanenten Aufgaben zuständigen organisatorischen Einheiten der bestehenden Grundstruktur durch Entscheidungseinheiten gekennzeichnet.

Die Matrix-Projektorganisation bildet eine Kombination aus der Einfluß-Projektorganisation und der reinen-Projektorganisation. Der Projektleiter ist für die Planung, Überwachung und Steuerung des Projektes verantwortlich. Die Projektmitarbeiter werden temporär in die Projektgruppe delegiert und unterstehen fachlich dem Projektleiter disziplinär jedoch ihrem Linienvorgesetzten. Das heißt, daß die Matrix-Projektorganisation für die Dauer des Projektes eine zusätzliche organisatorische Einheit schafft.

Vorteile:

· sämtliche am Projekt beteiligten Personen fühlen sich für das Projekt verantwortlich

· flexibler Personal und Mittel-Einsatz

· gezielter Einsatz von Spezialwissen und besonderer Erfahrung möglich

Nachteile:

· Mitarbeiter haben zwei Vorgesetzte (Weisungskonflikt)

Projektplanung

Ziel der Projektplanung ist es, Planwerte für das Projekt festzulegen, an denen sich die Projektdurchführung orientieren kann. Dazu müssen folgende Planungsobjekte genauer betrachtet werden:

· Personalplanung

· Zielplanung

· Zeitplanung

· Personaleinsatzplanung

· Terminplanung

· Sachmittelplanung

· Kostenplanung

· Notfallplanung

Personalplanung

Die Personalplanung dient der Bestimmung der an dem Projekt zu beteiligenden Mitarbeiter. Die Auswahl der einzelnen Mitarbeiter findet unter den Gesichtspunkten der Qualifikation und der benötigten Anzahl der Personen statt. Gegebenenfalls werden anhand des Personalbedarfs und der Terminziele externe Aufgabenträger wie z.B. Berater, Software-Häuser usw. eingeplant. Hierbei werden auch die Einsatzgebiete der einzelnen Mitarbeiter festgelegt. 

Unterschiedliche Projekte mit differierenden Inhalten erfordern Ausbildungspläne, die ebenfalls in der Personalplanungsphase erstellt werden.

Zielplanung

In der Zielplanung werden alle erforderlichen Ziele, die die Überwachung und Steuerung des Projektes betreffen, definiert. Insbesondere betrifft dieses die Koordination der Leistungen, Termine, Kosten und Projektziele.

Aufgabenplanung

In der Aufgabenplanung werden die konstruktiven und die analytischen Maßnahmen festgelegt, die zur Vermeidung, Erkennung sowie Behebung von Fehlern beitragen. Dadurch wird das gesamte Projekt systematisch in Teilaufgaben zerlegt. Dabei ist der genauen Beschreibung der Teilaufgaben ein besonderes Augenmerk zu leisten.

Zeitplanung

Die Zeitplanung beinhaltet, unter der Berücksichtigung der vorhandenen Ressourcen und der Komplexität einzelner Tätigkeiten, die Ermittlung, der für einzelne Teilaufgaben erforderlichen Zeiten. 

Personaleinsatzplanung

Die Personaleinsatzplanung dient der Zuordnung der Mitarbeiter zu den zuvor ermittelten Teilaufgaben. Hierbei findet ebenfalls die persönliche und die fachliche Qualifikation der einzelnen Mitarbeiter Berücksichtigung.

Terminplanung

Sie legt den Zeitbedarf für die Durchführung einzelner Aufgaben in Abhängigkeit von ihrer Zuordnung fest. Ferner werden an wichtigen Punkten Meilensteine definiert, um eine bessere Kontrllmöglichkeit der Planungsziele zu erhalten. 

Sachmittelplanung

Zur Sachmittelplanung gehört die Ermittlung der erforderlichen Sachmittel, wie z.B. Hardware, Software und Räume. Für eventuell zusätzlich benötigte Sachmittel gehört auch die Planung der Beschaffungs- und Zulieferpläne. Die für die Projektplanung, -überwachung und –steuerung benötigten Mittel finden ebenfalls Berücksichtigung.

Kostenplanung

Mit der Kostenplanung werden die erwarteten Aufwendungen für alle bisher genannten  Teilplanungen ermittelt, wobei die Personalkosten und die Sachmittelkosten besondere Beachtung finden. 

Notfallplanung

Die Notfallplanung beinhaltet alle geplanten Maßnahmen, die eingeleitet werden, wenn das Projekt unerwartet auf Hindernisse stößt. Dazu ist auch festzulegen, unter welchen Umständen das Projekt den Status „notleidend“ erhält. So wird ein Früherkennungssystem geschaffen, das ein frühzeitiges Eingreifen erlaubt.

Projektüberwachung

Sie soll während der Projektdurchführung Abweichungen von den Projektzielen feststellen und damit die Voraussetzung für die Projektsteuerung schaffen. Deshalb ist es wichtig den Projektstatus laufend festzustellen und zu dokumentieren, um durch den Vergleich mit den Projektzielen Abweichungen erkennen zu können und an die für die Projektsteuerung zuständigen Instanzen zu berichten.

Projektkontrolle 

Grundlage für das Management eines Informatik-Projektes ist ein klar definierter, schriftlich dokumentierter Projektauftrag. Dieser Projektauftrag kann für das gesamte Projekt oder für jede einzelne Phase erstellt werden. Inhalte des Projektauftrages sind: Ausgangssituation, Planungsziele, Aufgabenabgrenzung, Form der Projektorganisation, Projektleiter und Zusammensetzung der Projektgruppe, Meilensteine, Berichtsinstanz, Projektergebnis und am Ende der Projektarbeit die Projektkontrolle (Manöverkritik). 

Projektsteuerung

Die Projektsteuerung umfaßt alle Maßnahmen, die zur Durchsetzung der in der Projektplanung getroffenen Entscheidungen erforderlich sind. Neben der Projektplanung werden daher die Ergebnisse der Projektüberwachung für die Durchführung der Projektsteuerung benötigt.

Die Maßnahmen zur Projektsteuerung hängen vom konkreten Projekt ab, und sie können in folgende Maßnahmengruppen eingeteilt werden:

· Maßnahmen zur Überprüfung der von der Projektüberwachung festgestellten Abweichungen

· Maßnahmen, die zur Erkennung der Ursachen dieser Abweichungen erforderlich sind

· Maßnahmen zur Beeinflussung der Projektdurchführung, die eine Verbesserung der Ist-Werte bewirken

· Maßnahmen zur Beeinflussung der Projektplanung, die eine Veränderung der Planwerte hervorrufen

· Maßnahmen, die das Koordinieren zwischen Auftraggeber und Gruppe sowie zwischen den verschiedenen Arbeitsgruppen im Projekt bewirken

Personalmanagement

Das Personalmanagement ist ein weiterer Teil des Informationsmanagements und befaßt sich mit den Führungsaufgaben der Personalwirtschaft für das Personal, welches Aufgabenträger für die Planung, Überwachung und Steuerung der Informationsinfrastruktur ist.

Datenmanagement
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